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Der Umfang unſerer Binnenſchiffahrt.
Am 31. Dezember v. Js. iſt zum erſten Male der nach

einer Verordnung des Bundesrats alle fünf Jahre aufzu-
nehmende Beſtand der deutſchen Binnenſchiffahrt feſtgeſtellt
worden. Bei dieſer Aufnahme ſind nicht nur die eigentlichen
Binnenſchiffahrtsfahrzeuge, ſondern auch diejenigen Schiffe
mitgezählt worden, die gleichzeitig der Binnen und der See
ſchiffahrt dienen, ſo z. B. die Seeleichter und die RheinSee

Zum Zwecke der Zählung iſt das geſamte Binnen-
und Küſſten-

gebieten in 14 Teile zerlegt worden, die wiederum in Unter
abteilungen zerfallen. Die Angaben beziehen ſich auf die
Schiffsgattung, die Geſamttragfähigkeit nach Tonnen, die
Maſchinenkräfte nach Pferdeſtärken und auf die techniſche
Beſchaffenheit des Schiffskörpers. Man hat zwiſchen

Schiffen ohne eigene Triebkraft, Perſonendampfern,
Schleppdampfern und Fracht- und Perſonenmotorſchiffen

Ueberſichten über den
Tiefgang, die Länge, die Breite und die Höhe der Schiffe
hergeſtellt. Aufgenommen ſind alle Schiffe, die zur ge
werbsmäßigen Frachtbeförderung dienen, wenn ſie ohne
eigene Triebkraft ſind, von 10 Tonnen an, ferner alle

falls ſie nicht zu Polizei-
und Zollzwecken dienen oder Luſtfahrzeuge ſind.

Da die Schiffe ihrem Heimatort zugezählt ſind, dürfte
es nicht überraſchend ſein, daß auf der Elbe in Ham-
burg bei allen Schiffsarten die größten Zahlen feſtgeſtellt
wurden. An Perſonendampfern kommen auf Ham-
burg 185, auf das Gebiet der Spree und des Oder-Spree-
ſowie des Teltowkanals 80, auf die Elbe im Königreich
Sachſen 60 und auf den Rhein in den Rheinlanden 61. Für
Weichſel und Nogat wurden in Weſtpreußen 38 Perſonen-
dampfer gezählt, während die Havel mit dem Tegelerſen
23 aufwies. Desgleichen ſtand die Elbe in Hamburg mit
405 Schleppdampfern an erſter Stelle. Es folgte

der Rhein in der Rheinprovinz mit 215, die Oder in Schle-
ſien mit ca. 100, die Havel mit 90, die Oder in Pommern
mit 88, die Spree mit Oder-Spree- und Teltowkanal mit

60, der Rhein in Baden mit 66 und die Weeſer in Bremen
mit 43. Auch mit 240 Frachtmotor- und 128 Per-

ſtand Hamburg weit in vor-
derſter Linie.

Die überragende Stellung Hamburgs in der Binnen-
ſchiffahrt wurde ſchließlich auch bei der Zählung der
Schiffe ohne eigene Triebkraft erwieſen. Es
wurden nämlich 5730 derartige Fahrzeuge mit allerdings
nur 715 000 Tonnen auf der Hamburger Elbe gezählt. Ob-
wohl der Rhein in der Rheinprovinz nur 1230 Schiffe ohne
eigene Triebkraft zählte, betrug ihre Tragfähigkeit doch
1299 325 Tonnen. Hier haben wir es mit den großen
Rheinſchleppkähnen zu tun, die in langen Zügen aneinander
gekoppelt und von rieſigen Schleppdampfern gezogen, das
charakteriſtiſche Bild der Rheinſchiffahrt darſtellen, während
das Hamburger Schiffahrtsgebiet meiſt nur kleine Fahr-
zeuge ohne eigene Triebkraft aufweiſt. Die Oder beſaß in
Schleſien 1225 Schiffe ohne eigene Triebkraft mit 377 350
Tonnen und in Brandenburg 704 mit 195 650 Tonnen,
Spree mit Oder-Spree- und Teltowkanal 1038 mit 244 580
Tannen und die Havel 993 mit 226 408 Tonnen.

Vom Balkan.
Wie das Reuterſche Bureau erfährt, hat die engliſche

Regierung dem Anſuchen der Türkei um Entſendung eines
engliſchen Admirals zwecks Reorganiſation der
türkiſchen Flotte entſprochen.

Dem Wiener K. K. Telegr. Korreſp.- Bureau wird aus
Petersburg gemeldet: Die Antwort der öſterreichiſch-
ungariſchen Regierung auf die letzte ruſſiſche Note
betreffend die Konferenz iſt in Wien eingetroffen.Die von ausländiſchen Blättern gebrachte Nachricht, die

öſterreichiſch- ungariſche Regierung habe ihre Ge-
neigtheit bekundet, Verhandlungen mit der Türkei
auf Grundlage der Uebernahme eines Teiles der türkiſchen
Staatsſchuld zu pflegen, werden in Konſtantinopel als irrig
bezeichnet.

Nach einer Meldung aus Konſtantinopel iſt die
Redifdiviſion von Köprülü zu einer vierwöchigen Uebung
einberufen worden.

JAA un
Die Wurſt des armen Lehrlings.

Jn einem Rückblick auf die ſozialdemokratiſche Jugend-
bewegung in deren Organ „Die arbeitende Jugend“ war zu
leſen, die Jugendorganiſationen ſtänden im Begriff, die
Kinderkrankheiten zu überwinden und zu einer Maſſen-
bewegung zu werden. Das wäre ein „ſchöner“ Erfolg der
ſozialdemokratiſchen Jugenderzieher. Aber auch wenn die
Herren Jungens“ in Maſſe auftreten und ſich unter der
tung von „Genoſſen“, wie Franck und Liebknecht, als
leichberechtigte im Proletariat fühlen, werden aus ihnen

lange keine Männer. Suchen die vierzehn bis ſech-
zehnjährigen Mitglieder der „jungen Garde“ es auch im
n arettenrauchen, Biertrinken, Schimpfen und Schwadro-
ren den alten Helden in der Sozialdemokratie gleichzu-

ſo bleiben ſie doch immer den Kinderkrankheiten aus-
orſetzte Kinder. Es nimmt ſich alſo immer nur komiſch aus,
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wenn die Jugendorganiſationen den „Herren Jungens“
gegenüber den Mund voll nehmen und ihnen ihre große
Wichtigkeit und Bedeutung weismachen. Aber erſt recht
pathetiſch werden dieſe Organiſationen, wenn es ſich darum
handelt, die Jugendlichen von ihren Groſchen zu erleichtern.
Da heißt es beiſpielsweiſe in der erwähnten „Arbeitenden
Jugend“: „Wir ſchätzen den Lehrling hoch, der ſeinen
letzten Groſchen für die Organiſation hergibt und ſich
keine Wurſt kauft.“ Das iſt freilich ein Zeichen un-
geheurer Opferwilligkeit! Für ſeine Organiſation
„hungern“: das iſt Proletariertugend. Jſt dem Lehrlinge
aber ſeine Organiſation wirklich eine Wurſt wert, oder
würde ſie ihm nicht Wurſt werden, wenn er ſeinen letzten
Groſchen dem ſozialdemokratiſchen Kaſſen-, Moloch“ opfern
wollte? Es iſt doch tatſächlich ein ſtarkes Stück, daß die
Leiter der proletariſchen Jugendbewegung es ſelbſt auf „die
Wurſt des armen Lehrlings“ abgeſehen haben. Ohne
Zweifel iſt dem Lehrling ein Stück Wurſt geſunder als der
Phraſendruſch, mit dem in den Jugendverſammlungen ſein
Kopf verwirrt wird. Merkwürdig iſt es, daß kein ſozial-
demokratiſches Blatt den Verſuch der „Arbeitenden Jugend“,
den Lehrlingen die notwendige Nahrung zu verkürzen, zu-
recht weiſt. Wenn der Staat auch nur im entfernteſten
daran dächte, dem erwachſenen Arbeiter nahezulegen, er
ſolle im Jahre ein paar Würſte weniger verzehren und die
dadurch erſparten Groſchen der Staatskaſſe zuwenden, dann
würde im ganzen „Proletariat“ ein Mordgeſchrei ſich er-
heben und das von Rechts wegen. Die Sozialdemokratie
aber macht ſich darüber keine Skrupel, ihren Anhängern den
letzten Groſchen abzunehmen; wenn nur ihre Kaſſen gefüllt
ſind und der Kapitalbeſtand der antikapitaliſtiſchen Partei
zunimmt.

Deutſches Reich.
Die Geſchäftsordnungs kommiſſion des Abgeordnetenhauſes

beriet am Donnerstag über den Antrag des Abg. Borgmann und
Genoſſen, die Staatsregierung zu erfuchen, die Strafhaft
des Abgeordnetn Dr. Liebknecht während der Sitzungs-
periode aufzuheben. Nach eingehenden Beratungen, ins-
beſondere nach Erörterung der Bedeutung und der Entſtehungs-
geſchichte des Art. 84 der Preußiſchen Verfaſſungsurkunde ge
langte die Kommiſſion zu einem ablehnenden Be-
ſchluſſe.
Die Walfiſch-Bay. Jm engliſchen Unterhauſe

bildeten in der Sitzung am 10. er. die angeblichen Verhandlungen
wegen der Abtretung der WalfiſchBay den Geeenſtand einer An
frage, die Lord Lonsdale an die Regierung richtete. Er fragte, ob
zwiſchen Staatsſekretär Dernburg und den
Premierminiſtern der Kapkolonieund Trans-
vaals Mitteilunngen ausgetauſcht worden
ſeien. Jn Beantwortung dieſer Anfrage führte der
ParlamentsUnterſtaatsſekretär des Kolonigalamts Seely die
kürzlich erfolgte Erklärung des Premierminiſters der Kapkolonie
an, daß dieſe Kolonie nicht im geringſten die Abſicht hätte, die
Walfiſchbay oder ihre Verwaltung aufzugeben und daß die Kap-
kolonie in dieſer Angelegenheit mit den übrigen ſüdafrikaniſchen
Regierungen zuſammengehe.

Deutſchlands Haltung in der Balkanfrage. Die Peters-
burger TelegraphenAgentur iſt ermächtigt, die auswärts ver-
breitete Meldung, daß der ruſſiſche Miniſter des Aeußern im
Geſpräche mit ruſſiſchen Politikern erklärt habe, infolge der von
Deutſchland in der Balkanfrage eingenommenen Haltung ſei ein
formales Bündnis zwiſchen Rußland und Eng-
land notwendig, kategoriſch zudemen tieren. Der ruſſiſche
Miniſter des Aeußern habe ſich niemals und niemand gegen
über in ſolchem Sinne geäußert.

Prinz Auguſt Wilhelm von Preußen hat, wie der Vorſtand
des Preußiſchen Landes-Kriegerverbandes ſoeben
bekannt gibt, die Ehrenmitgliedſchaft des Landes- Krieger
verbandes angenommen.

Strafantrag wegen der Broſchüre gegen Dr. Hammann.
Die Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ ſchreibt: Wegen
mehrerer unter Paragraph 196 des Strafgeſetzbuches fallender
Behauptungen, die in einer gegen den Wirkl. Legationsrat im
Auswärtigen Amt Dr. Hammann veröffentlichten Broſchüre ent
halten ſind, ſtellte der Staatsſekretär von Schoen gegen den
Herausgeber der Broſchüre, Werner Steinhoff und den
Mitbeteiligten Bruno Schmitz Strafantrag.

Die deutſche Mittelſtandsvereinigung iſt mit dem Rheiniſch-
Weſtfäliſchen Landesverband in Differenzen geraten, die nunmehr
zu einer Trennung und Bildung einer neuen Vereinigung geführt
haben. Am Dienstag abend faßte, wie die Blätter melden, die
rheiniſchweſtfäliſche Gruppe einſtimmig den Beſchluß, aus der
deutſchen Mittelſtandsvereinigung auszutreten und eine
Mittelſtandsvereinigung für Handel und Gewerbe mit dem Sitz
in Düſſeldorf zu bilden.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

11. Sitzung vom 10. Dezember, 11 Uhr.
Am Miniſtertiſch: Breitenbach, Delbrück.
Auf der Tagesordnung ſteht die Interpellation des Zentrums

ſowie die Anträge der Freiſinnigen und Konſervativen zur
Arbeitsloſigkeit.

Miniſter Delbrück erklärt ſich bereit, die Jnkerpellation ſofort
zu beantworten,

Geſchäftsſtelle in Berlin Deſſauerſtraße 14.
Telephon Amt VI Nr. 11 494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Zur Begründung der Jnterpellation bemerkt
Abg. Trimborn (Zentr.): Die wirtſchaftliche Kriſis, in der

wir ſtehen, iſt internationaler Natur. Stehen wir doch vor der
Tatſache, daß aus den Vereinigten Staaten große Maſſen von
Arbeitsloſen die Rückwanderung nach Europa angetreten haben.
Jn einer Reihe von Staaten iſt die Arbeitsloſigkeit anſcheinend
noch größer als bei uns. Wenn es bei uns nicht ſo ſchlimm iſt,
ſo iſt der Grund dafür, daß wir nicht ein ausſchließlicher Jn
duſtrieſtaat ſind (Lebhafte Zuſtimmung), ſondern gottlob noch
eine geſunde Landwirtſchaft haben. (Lebhafter Beifall) Man
glaube aber nicht, daß die Jnduſtriearbeiter unter der Arbeits
loſigkeit allein ſtänden. Noch mehr iſt das bei den kleinen ſelbſt
ſtändigen Handwerkern der Fall. Bezeichnend iſt die bedrohliche
Zunahme des Borgunweſens. Die Arbeitsloſigkeit iſt nicht
überall in dem gleichen Maße vorhanden. Jn Schleſien herrſcht
Arbeitsloſigkeit bei der Textilinduſtrie, Arbeitermangel aber im
Bergbau und in der Landwirtſchaft. Zum Teil ſind auch die
Arbeiter ſelbſt ſchuld, weil ſie die ihnen angebotene Arbeit nicht
übernehmen. Bedauerlich iſt, daß, namentlich im Tiefbau den
einheimiſchen Arbeitern und Ausländern die Arbeitsgelegenheit
verkürzt wird. Zur Linderung der Not haben die Gewerkſchaften
ſchon viel getan. Aber für den Staat bleibt noch manches zu tun
übrig.

Abg. Dr. Pachnicke (frſ. Vgg.) begründet den freiſinnigen
Antrag auf Beſchleunigung der öffentlichen Bauten, für die die
Mittel bereits bewilligt ſind. Redner empfiehlt Einführung der
Arbeitsloſenverſicherung als letztes Glied der ſozialpolitiſchen Ge
ſetzgebung und bittet, die Anträge nicht erſt einer Kommiſſion zu
überweiſen.

Abg. Rahardt (konſ.) begründet den konſervativen Antrag,
der gleichfalls baldige Vergebung der im Etat vorgeſehenen
Arbeiten verlangt. Vom Vorredner hörte ich leider kein Wort
darüber, daß außer den Arbeitern auch Handwerker, Gewerbe-
treibende und die kleinen Kaufleute notleiden. (Sehr wahr!)
Bei der Beſſerung der Beziehungen zwiſchen Arbeitgeber und
Arbeitnehmer wollen auch wir mitarbeiten. Aber geſetzliche
Maßregeln werden kaum helfen. Wir haben in Berlin im
Tiſchlergewerbe 2000 Arbeitsloſe. Aber die Stellen in der Pro-
vinz können wir nicht beſetzen. (Hört! hört!) Verſicherungs-
techniſch iſt die Anfrage einer Arbeitsloſenverſicherung gar nicht
zu löſen. (Sehr wahr!) Schlimm iſt jetzt die Lage der kleinen
ſelbſtändigen Exiſtenzen, die von der Linken meiſt gar nicht er
wähnt werden. Es wird niemand im Saal ſein, der nicht den
Beamten über die Regierungsvorlage hinaus Gehaltserhöhungen
gönnte. Aber die Beamten mögen nicht vergeſſen, daß ihnen doch
immerhin eine beſtimmte Quote ihres Einkommens ſichergeſtellt
iſt. Wer bietet das dem Handwerker? (Sehr wahr!) Der Mit-
telſtand hat von der verfloſſenen Hochkonjunktur gar nichts ge-
habt. Er muß jetzt ſeine Rohprodukte von den Syndikaten zu
demſelben Preiſe beziehen wie vor ein paar Jahren. (Hört!
hört!) Jch danke dem Miniſter der öffentlichen Arbeiten, daß
er ſich verpflichtet fühlte, dem Tiſchlergewerbe in ſeiner jetzigen
Bedrängnis beizuſpringen. Auf der anderen Seite aber wird
dem Handwerk durch die Gefängnisarbeit ſchwere Konkurrenz be-
reitet. Sorgen wir für Vermehrung der Arbeits gelegenheiten
im Sinne unſeres Antrags! Machen wir 100 Millionen flüſſig,
ſo kämen davon mindeſtens 75 Millivnen den Arbeitsloſen zugute.
(Lebhafter Beifall.)

Handelsminiſter Delbrück: Es iſt ſchwer, zur Jnkerpellation
ekwas Neues zu ſagen, zumal Abg. Trimborn die Angelegenheit
auch ſchon mit dem Auge des Miniſters beſchaut hat. (Heiterkeit.)
Das Problem der Arbeitsloſigkeit beſchäftigt uns nicht zum erſten
Male. Deutſchland mit ſeiner Schutzzollpolitik kann den Ver-
gleich mit England bequem aushalten. (Sehr richtig!) Angebot
und Nachfrage werden auf dem Arbeitsmarkt ſtets verſchieden
ſein. Die amerikaniſche Kriſis hat zunächſt den deutſchen Geld-
markt beeinflußt und dann unſere geſamte Hochkonjunktur zum
Kentern gebracht. Die Geldkriſis iſt inzwiſchen überwunden, und
Jnduſtrie und Gewerbe beginnt wieder Hoffnung zu ſchöpfen. Jn
Land- und Forſtwirtſchaft herrſcht noch immer Arbeitermangel.
(Lebh. Zuſtimmung rechts.) Aehnlich ſteht's im Kohlenbergbau,
namentlich im Ruhrrevier. Am ſchwerſten iſt die Textilinduſtrie
getroffen. Wie kann man die Not bekämpfen? Man überſehe
nicht, daß Arbeitsnachweiſe noch keine Arbeit verſchaffen. Jn der
Beſchäftigung ausländiſcher Arbeiter haben wir einen beſtimmten
Regulator. Wir haben dieſe Ausländer nicht gewünſcht. Wir
im Oſten hätten ja unſere alten Leute viel lieber behalten. (Sehr
richtig!) Jn der Zeit des Arbeitsmangels darf der auswärtige
natürlich nicht dem einheimiſchen Arbeiter die Arbeitsgelegenheit
nehmen. Jn den fiskaliſchen Betrieben werden faſt keine Aus-
länder beſchäftigt. Notſtandsarbeiten ſind hier ein unbvbvoll-
kommenes Mittel, zumal es ſelten den notleidenden Jnduſtrie-
arbeitern und Handwerkern zugute kommt. Bleibt nur noch die
Frage, wie Staat und Kommunen Einfluß auf den Arbeitsmarkt
gewinnen können dadurch, daß wir Jnduſtrie und Handwerk er-
höhte Aufträge geben. Aber wir müſſen die angeborene Spar-
ſamkeit üben und den Bedürfniſſen der jeweiligen Konjunktur
Rechnung tragen. Natürlich ſind wir in der weichenden Kon-
junktur bemüht, möglichſt viele Aufträge zu geben und ſo wenden
wir auch jetzt alle Mittel des Etats auf. Aber ob wir Gelder
für Zwecke ausgeben können, für die erſt das Projekt vorliegt, er-
ſcheint mir zweifelhaft. Unmittelbar nach der Verabſchiedung des
Etats werden wir die neuen Aufträge vergeben. Was die Ge-
fängnisarbeit betrifft, ſo können wir auf die Beſchäftigung der
Gefangenen nicht verzichten. Die Regierung läßt ſich nicht von
rechtsphiloſophiſchen Theorien leiten, ſondern ſucht zu helfen, wo
Not iſt. Wir haben alles getan, was nach unſerer Meinung ge
ſchehen konnte. (Beifall.)

Eiſenbahnminiſter Breitenbach: Auch meine Verwaltung war
bemüht, erhöhte Arbeitsgelegenheit zu beſchaffen. Die Bautätig-
keit der Eiſenbahnverwaltung iſt in dieſem Jahre beſonders rege.
Wir wenden 338 Millionen auf (Hört! Hörtl), das Doppelte der
im Jahre 1904 verwendeten Summe. Jm ganzen werden von
Eiſenbahn- und Baubverwaltung in dieſem Jahre 631 Millionen
ausgegeben. Jn beiden Verwaltungen ſtehen noch große Arbeits
gebiete offen; man denke nur an die Kanalbauten. Jn den ſtaat-
lichen Betrieben ſind die ſtändig beſchäftigten Arbeiter durchweg



JInländer. Aber mit einer Minderzahl ausländiſcher Arbeiter
müſſen wir rechnen. Wir werden den Schwierigkeiten der
Situation gerecht zu werden ſuchen. (Beifall
Abg. Borgmann (Soz.): Gewiß iſt die Kriſis eine Weltkriſis,

die auf das kapitaliſtiſche Wirtſchaftsſyſtem zurückgeht. Das Pro
blem der Arbeitsloſigkeit wird erſt gelöſt werden (Zuruf: Jm Zu
kunftsſtaat!), wenn eine Entwickelung im Sinne meiner Partei
anſchauung eintritt. (Anhaltende Heiterkeit.) Abg. Dr. Hahn hat
im Reichstag gemeint, in England und Amerika ſähe es noch trüber
aus, und er führte die beſſere Lage bei uns auf die Schutzzoll
politik zurück. Aber Amerika iſt doch auch ſehr ſchutzzöllneriſch.
Dr. Hahns Beweisführung iſt alſo nicht überzeugend. Von der
Notwendigkeit einer Arbeitsloſenverſicherung wird ſich ſchließlich
auch das Bürgertum überzeugen. Die im Reichstage gegebene
Darſtellung über die Vernichtung von Feldfrüchten auf den
Berliner Rieſelgütern infolge Arbeitermangel entſpricht nicht den
Tatſachen. Bei dem Arbeitsnachweis der Landwirtſchaftskammer
haben die Arbeitsloſen freilich nicht angefragt. (Hört! Hört!) Wir
brauchen Arbeitsnachweis, Arbeitsloſenzählung und Arbeitsloſen-
verſicherung. Durch Reparatur der Eiſenbahnwagen könnten
Tauſende von Arbeitern beſchäftigt werden. Leider ſind auch
Löhne von Eiſenbahnarbeitern herabgeſetzt worden. Führe man
doch eine Notſtandsſteuer ein, die bis zu 10 Prozent des Ein
kommens ſteigt. (Heiterkeit.) Die beſitzende Klaſſe fühlt von der
Arbeitsloſigkeit nichts. Da werden Diners zu 50 Mark gegeſſen
mit teuren Weinen und Likören. Da kann doch auch etwas für
die Arbeitsloſigkeit geſchehen, ehe Jhnen der Notſchrei des hun-
gernden Volkes in die Ohren gellt. (Heiterkeit.)

Miniſter Breitenbach wiederholt, bei der Eiſenbahnverwaltung
haben keine Arbeiterentlaſſungen ſtattgefunden. Der preußiſche
Wagenpark gelte überall für muſtergültig.

Miniſter Delbrück ſtellt feſt, die Schichtlöhne im fiskaliſchen
Bergbau ſeien dieſelben geblieben.

Abg. Malkowitz (konſ.): Auf dem Lande in Pommern und im
Oſten überhaupt wird man ſich wundern, daß wir uns hier den
Kopf zerbrechen, wie die Arbeitsloſigkeit beſeitigt werden könme,
zumal in der Landwirtſchaft im Oktober Millionen von Werten in
der Ernte geblieben ſind. (Sehr wahr! rechts.) Abg. Borgmann
hat auch die Wirtſchaftspolitik herangezogen und den Abg. Dr.
Hahn wegen ſeiner Ausführungen im Reichstage s
Dr. Hahn hat aber eine durchaus richtige Schilderung gegeben.
Amerika iſt durchaus das Urſprungsland der Kriſis geweſen, und
es war nur zu unterſuchen, wie die Kriſis auf England und
Deutſchland gewirkt hat. (Sehr richtigl) Wenn man die Wirt
ſchaftspolitik heranziehen will, ſo ziehe man auch die frühere
herbei, die Deutſchland durchaus zu einem Jnduſtrieſtaate machen
wollte und gerade die ſozialdemokratiſche Unterſtützung gefunden
hat. (Lebh. Zuſtimmung.) Hätten wir nicht eine Aenderung der
Wirtſchaftspolitik eintreten laſſen, ſo würde die Kriſis noch viel
ſchlimmer ſein. Dabei wird man nicht behaupten können, daß die
Arbeiterverhältniſſe in den letzten Jahrzehnten keine Beſſerung
erfahren haben. Der Sozialdemokrat Calwer hat ja nachgewieſen,
daß der deutſche Arbeiter ſein Brot billiger ißt als der engliſche.
Uebrigens hat die demokratiſche „Berl. Morgenpoſt“ mitgeteilt, je
größer die Zahl der Arbeitsloſen in England werde, deſto mehr
greife dort auch die Bewegung für den Schutzzoll um ſich. (Lebh.
Hört! Hört!) Die engliſchen Arbeiter haben alſo erkannt, daß
der Schutzzoll nicht zum Nachteil der Arbeiter iſt. (Sehr richtig!)
Die Wirkung der Arbeitsloſigkeit auf Handel und Gewerbe iſt
außerordentlich ſtark, wie die große Zahl der Konkurſe zeigt.
Auch die Menge der offenen Stellen für Handlungsgehilfen hat
beträchtlich zugenommen. Leider iſt die Ausdehnung der Ge-
fängnisarbeit ſo groß, daß unter Umſtänden ganze Handwerks
zweige ruiniert werden. Um ſo freudiger iſt das Einſchreiten
des Oberſtaatsanwalts im Oberlandesgerichtsbezirk Breslau zu
begrüßen, der einen ſolchen Wettbewerb mit dem kleinen Handwerk
unterſagt hat. (Beifall.) Ob die Schilderung über den Arbeiter-
mangel auf den Berliner Rieſelgütern zutreffend iſt, werden uns
ja wohl die dem Berliner Magiſtrat naheſtehenden Kollegen be
richten können. Bezeichnend iſt, daß die Beſtrebungen der Zentral-
ſtelle für Jugendfürſorge, die Arbeitsloſen aufs Land zurück
zuführen, die „Leipz. Volksztg.“ zu der Bemerkung veranlaßt:
„Der Hauptzweck iſt, den Agrariern billige Arbeitskräfte zu ver
ſchaffen. Heiterkeit rechts.) Trotz der Arbeitsloſigkeit in den
Großſtädten haben wir in den beiden letzten Vierteljahren moch
eine große Zahl von Streils gehabt: im dritten Vierteljahr 1908
allein in 963 Betrieben mit 40 906 Streikenden. (Hört! hört!)
Wir erkennen mit Dank an, daß die Staatsregierung ſchon vor
Einbringung der Interpellation alles getan hat, um ihrerſeits das
Elend der Arbeitsloſigkeit zu lindern. Wir hoffen, hier werden
auch die Kommunen ihre Pflicht tun. Die großen Arbeitgeber,
insbeſondere im Schiffsbau, ſollten jetzt möglichſt wenig Arbeit
nach dem Auslande geben. Sichern wir aber den Fortbeſtand
unferer Wirtſchaftspolitik, damit wir zu einem Ausgleich zwiſchen
Jnduſtrie und Landwirtſchaft kommen und die Verhältniſſe dem
Arbeiter ermöglichen, auf dem Lande zu bleiben. Wir verurteilen
die fortgeſetzte Hetzerei der Sozialdemokratie gegen die Landwirt
ſchaft, die die Arbeit auf dem Lande verekelt. (Beifall.) Nicht
die Verhältniſſe, ſondern Sie (zu den Soz.) müſſen ſich ändern.
(Beifall.) Beharren wir bei unſerer Wirtſchaftspolitik, ſo werden
wir auch wieder zu normalen und guten Verhältniſſen gelangen.
(Stürmiſcher anhaltender Beifall rechts.

Geh. -Rat Blaſchke erwidert, wenn der Erlaß des Oberſtaats-
anwalts vom Miniſter ausgegangen wäre, würde er kein Work
anders gelautet haben.

Das Haus vertagt ſich.
Dienstag, den 12. Januar:

vpellation über Nacktdarſtellungen.
Schluß 414 Uhr.

Einbringung des Etats, Jnter-

Deutſcher Reichstag.
180. Sitzung vom 10. Dezember, 1 Uhr.

Am Bundesratstiſch: Fürſt v. Bülow, v. Bethmann-
Hollweg, Dernburg, Krätke, Tirpitz.

Bei anfänglich ganz ſchwacher Beſetzung des Hauſes wird die
Generaldebatte über den Etat

fortgeſetzt.
Abg. Haußmann (ſüdd. Vp.): Es iſt uns hier wiederholt vor

gehalten worden: right or wrong, my country! Das heißt ſo viel
wie: gleichviel ob mein Vaterland Recht hat oder nicht, es iſt
mein Vaterland! Jch halte dieſen Grundſatz für einen der aller-
bedenklichſten. Die Miniſterverantwortlichkeits- Anträge haben
gezeigt, wie ungern dieſes Haus den Kaiſerin die Debatte zieht.
Niemand wird ſich mehr freuen als der Reichstag, wenn nie mehr
eine Veranlaſſung hierzu wiederkehrt. Was die auswärtige
Politik anlangt, ſo freue ich mich, daß der amerikaniſche Bot-
ſchafter Hill hierher gekommen und hier geblieben iſt. Es wäre
auch nur ein Mißverſtändnis, wollte man annehmen, das deutſche
Volk teile die Anſicht, daß nur Millionäre oder Milliardäre für

Poſten in Berlin geeignet ſind. Erfreulich iſt, daß die
aſablanca Affäre jetzt vor ein Schiedsgericht gelangt. Der

Reichskanzler hat Recht, wenn er ſich über denjenigen Teil der
Preſſe kritiſch geäußert hat, die in dem Einlenken Deutſchlands
in dieſer Affäre eine Niederlage ſehen wollte. Das Einlenken
war tatſächlich nur ein Sieg der geſunden Vernunft. „Keine
Preſtige-Politik“ will der Reichskanzler, ich füge hinzu: wir
möchten keine Politik, die uns auch nur mit dem Schein der ver
ärgerten Schikane gegenüber Frankreich belaſtet. Die Marokko-
Politik trägt ſo viel Exzentrizität an ſich, daß wir darin die
Spuren des Herrn v. Holſtein erblicken, der ja auch ein Gegner
des Schiedsgerichts war. Jm Gegenſatze zu Herrn Baſſermann
können wir n dem, was er zum Lobe des Herrn Holſtein
ſagte, nicht zuſtimmen. Es ſchien faſt, als wollte Herr Baſſer-
mann Herrn v. Holſtein wiedergewinnen. (Ruf: Nein!) Dieſes

Nein akzeptiere ich um ſo lieber, als Herr v. Holſtein gewiſſer-
maßen in der Marokkofrage die Rolle eines kleinen Delcaſſé ge-
ſpielt hat. Daß wir uns in der Caſablancafrage nicht vor-

drängen wollen, das halten auch meine Freunde für die richtige
Politik. Gegenüber Deutſch- Oeſterreich haben wir jetzt die Auf-
gabe, es nicht diplomatiſch allein zu laſſen. Was die Vorgänge
in Prag anlangt, ſo zeigen ſie, daß die Tſchechen mit dieſen Vor-
gängen den Beweis ihrer „überlegenen Kultur“ jedenfalls vor
Europa und vor der Welt nicht erbracht haben. (Sehr wahr!) Die
innere Konſtellation des Dreibundes hat jedenfalls eine Ver-
änderung erlitten, Jtaliens wegen, das zwar beim Dreibund
bleibt, das aber zu ſeinen alten Freundſchaften zu England und
Frankreich noch eine neue Freundſchaft zu Rußland hinzu
bekommen hat! Den Jnvaſions-Befürchtungen des Lord Roberts
in England wollen wir allzu große Bedeutung nicht beimeſſen,
aber ich habe doch bedauert, daß ſich Fürſt Bülow auf dieſen
Punkt trotz der Anfrage meines Freundes Wiemer nicht ein
gelaſſen hat. Erfreulich iſt die Feſtſtellung des Kanglers, daß ſich
in der Balkanfrage Berührungspunkte zwiſchen Frankreich und
Deutſchland ergeben haben. Dieſen Gedanken einer natürlichen
Annäherung müſſen wir möglichſt unterſtützen. Einen wichtigen
Dienſt hat geſtern Herr v. Bethmann ſich in der Regierung ge
leiſtet. Er hat gezeigt, daß er das Vereinsgeſetz lohal ausführen
will, entſprechend dem Verlangen dieſes Hauſes. Wir freuen
uns auch der Selbſtändigkeit des Auftretens, die wir bei dieſem
Reſſort wahrgenommen haben. Dadurch kann nur das Vertrauen
wachſen, das wir zu einem Reſſortvertreter haben.

Reichskanzler Fürſt Bülow:
Herr Haußmann hat ebenſo wie andere Herren Vorredner

die Frage einer internationalen Einſchränkung der Rüſtungen
sur See berührt. Es iſt in der Debatte gefragt worden, warum
wir gegenüber ſolchen Vorſchlägen eine ablehnende Haltung
eingenommen hätten. Ich ſtelle zunächſt feſt, daß ein ſolcher
Vorſchlag nicht an uns herangetreten iſt. Jch will aber mehr
ſagen. Wir haben ebenſo wie andere Mächte, und das ſeit jeher,
nicht etwa ſeit die Reichsfinanzreform zur Diskuſſion ſteht, eine
internationale Beſchränkung der Rüſtungen ſtets für eine an und
für ſich ſehr wünſchenswerte Sache gehalten. Unſer Verhalten in
dieſer Frage ging hervor aus Zweifeln an der Durchführbarkeit
ſolcher Vorſchläge und an der Opportunität ergebnisloſer Dis-
kuſſion, die in einer ſo heiklen Frage die Gegenſätze ſtatt ſie zu
mildern, leicht verſchärfen könnte. Wo ſind Kriterien, die gelten
ſollen, ſelbſt wenn es möglich wäre, die Summe der Jntereſſen
auf dem Weltmeer zu berechnen? Würde es nicht doch unendlich
ſchwierig ſein, berechtigte Aſpirationen von unberechtigten zu
trennen, das Wachstum der wirtſchaftlichen Jntereſſen, wirt-
ſchaftlichen Zukunftshoffnungen im voraus zu berechnen, tech-
niſche Erfindungen, von denen noch vor wenigen Tagen der Abg.
Graf Kanitz geſprochen hat, und ihre Wirkungen im voraus zu
berechnen. Und dann: Wir ſtehen in der Mitte von Europa, auf
dem ſtrategiſch ungünſtigſten Platz, der ſich auf der Karte aller
fünf Weltteile ausfindig machen läßt. Unſere Rüſtungen ſind
von der Notwendigkeit diktiert, uns nach verſchiedenen Seiten
verteidigen zu können. Es iſt im Laufe dieſer Debatte wiederholt
geſagt worden, unſere auswärtilge Lage laſſe zu wünſchen übrig.
Gewiß, die Situation in Europa iſt in dieſem Augenblick keine
beſonders behagliche. Jch glaube aber, daß unſere Lage in dem
Augenblick eine wirklich ſchlechte und der Friede ernſtlich bedroht
würde, wenn wir unſere Rüſtungen vermindern würden unter
den Stand, den unſere Lage in Europa erheiſcht.

Der Umfang unſerer Rüſtungen zur See ift vom Geſetz be-
ſtimmt, und zwar lediglich nach dem Geſichtspunkte, unſere Küſten
zu verteidigen und unſeren Handel zu ſchützen. Völlig ausge
ſchloſſen iſt deshalb, daß wir in unſerem Schiffsbau über das
für unſere Verteidigung Notwendige und dementſprechend ge
ſetzlich Feſtgelegte hinausgehen. Der Herr Abg. Haußmann hat
weiter in ſeinen Ausführungen auch den Namen eines lang-
jährigen Beamten des Auswärtigen Amtes in die Diskuſſion ge
zogen. Es handelt ſich um einen in langer und harter Arbeit
unter vier Reichskanzlern ergrauten Beamten, es handelt ſich
um einen Mann von wachſamem und ſtarkem Patriotismus, der
während eines Menſchenalters für die deutſchen Jntereſſen auf
der Breſche geſtanden hat. Es handelt ſich um einen Mann,
deſſen ungewöhnliche Kenntnis und deſſen hervorragende politiſche
Befähigung und deſſen ſelbſtändiger Charakter allen denjenigen
Achtung einflößen müſſen, die ihn kennen. Jch weiſe die gegen
den Wirklichen Geh. Rat v. Holſtein gerichteten Angriffe zurück.
Der Herr Abg. Haußmann hat weiter angedeutet, daß in der
Marokkoangelegenheit ſich verſchiedene Einflüſſe bemerkbar ge
macht hätten. Das auswärtige Amt iſt ein mir unterſtelltes
Reſſort, und in einem mir unterſtellten Reſſorttwären Umwälzungen
längſt bemerkt und auch darüber an uns berichtet. Jndem ich für die
Einheitlichkeit der Führung und Leitung unſerer Politik Sorge
trage, erfülle ich lediglich die mir von der Verfaſſung auf-
erlegte Pflicht, die von dem Reichskanzler volle Ausführung ſeiner
konſtitutionellen Befugniſſe verlangt. Endlich hat der Abg. Hauß-
mann auch an dem Vorgehen Oeſterreich-Ungarns in ver-
ſchiedenen Punkten Kritik geübt. OeſterreichUngarn iſt uns ſeit
einem Menſchenalter ein treuer Bundesgenoſſe geweſen. Jch halte
es nicht für richtig, die Schwierigkeiten, in denen ſich gegenwärtig
unſer Bundesgenoſſe befindet, durch eine unfruchtbare Kritik zu
erhöhen. Jch wiederhole: Wir ſtehen zu Oeſterreich-Ungarn und
wir glauben, daß wir keinen Zweifel laſſen über die Unerſchüt-
terlichkeit dieſes Bündniſſes und über den Ernſt, mit dem wir
unſere Bündnispflicht betrachten. (Stürmiſcher, mehrfach
wiederholter Beifall rechts, in der Mitte und links.)

Staatsſekretär von Schön: Ein Weißbuch wird demnächſt er
ſcheinen und auch über Caſablanca manches zur Berichtigung
bringen. Jn Ching haben wir unſere Geſandtſchaftstruppen
bereits verringert. Der Thronwechſel hat ſich dort zwar in Ruhe
vollzogen, aber wenn wir jetzt alle Truppen zurückziehen wollten,
ſo könnte das doch auf die dortige Bevölkerung einen merkwürdigen
Eindruck machen. Aus dieſem Grunde hat auch Japan ſeine
Truppen dort gelaſſen. Was die Vorgänge auf der Balkaninſel
anlangt, ſo hatte unſer Botſchafter die Möglichkeit von Um-
wälzungen längſt bemerkt und auch darüber an uns berichtet. Jn
welcher Zeit und in welchem Umfange die Umwaälzung vor ſich
gehen werde, das entzog ſich allerdins jeder Berechnung. Den
Botſchafter zu ſofortiger Rückkehr vom Urlaube zu veranlaſſen das
haben wir ſofort genau erwogen, aber ſchließlich davon Abſtand
genommen, weil wir glaubten, daß ſich gerade daran beun-
ruhigende Kommentare knüpfen könnten. Wir wünſchen durchaus,
daß die Neuerungen der Türkei zum Segen gereichen werden.
Deutſchland war auch die erſte Macht, die der Türkei ihre Sym-
pathie kundgab. Unrichtig iſt ferner, daß die im Hafen liegenden
Schiffe in Konſtantinopel nicht geflaggt hätten. Der Vorredner
hat ferner dem amerikaniſchen Botſchafter Hill freundliche Worte
gewidmet und Sympathien geäußert, die wir alle ihm und dem
großen von ihm vertretenen Volke entgegenbringen. Wir Alle,
Hoch und Niedrigl! (Große Heiterkeit.) Was das Auswärtige
Amt anlangt, ſo ſeien Sie überzeugt, daß ich alles daranſetzen
werde, um praktiſche Neuerungen durchzuführen.

Abg. Zimmermann (Dtſch. Rfp.) geht namentlich ein auf die
Beſoldungsvorlage. Zu empfehlen ſei eine Mühlenumſatzſteuer. Ohne
unſere Wirtſchaftspolitik, unſere Zollverträge würde in unſeren
Finanzen noch viel mehr Wirrwarr ſein, als ſchon jetzt. (Sehr
wahr! rechts.

Abg. Dröſcher (konſ.): Erfreulich ſei, daß die Reichsbeamten
endlich den preußiſchen gleichgeſtellt werden. Eine Differenzierung
zwiſchen verheirateten und unverheirateten Beamten ſei bezüglich
des Wohnungsgeldzuſchuſſes möglich. Die Beſoldungsreform
muß mit einer grundſätzlichen organiſchen Reform verbunden ſein.
Der Hauptwert iſt auf eine erhebliche Aufbeſſerung der Unter
beamten zu legen. Wir müſſen auch zur alten preußiſchen Spar
ſamkeit zurückkehren. Unſere Reichspoſtverwaltung 7 eine
Muſteranſtalt im beſten Sinne. Wir ſind dem Herrn Staats
ſekretär dankbar dafür, daß er allen den Anregungen im Jnter
eſſe der ganzen Verwaltung entſprochen hat. Das Schickſal der
Beſoldungsvorlage hängt ab von dem Schickſal der Finanzvorlage.

Wir werden nach beſten Kräften bemüht ſein, die Finanzreſorr
zuſtande zu bringen. Wenn dieſes nicht gelingen und g ich g
Beſoldungsvorlage damit fallen ſollte, ſo mögen ſich die We
amte bei denen bedanken, die die Finanzreform vereitelt haben,
(Beifall rechts.

Abg. BeckHeidelberg (wirtſch. Vgg.): Es iſt im Jntereſſ
des Staates gelegen, den Klagen der Beamten durch Beſſerfellune
endlich ein Ende zu machen. Trotz der ungünſtigen Finanzlae
iſt jetzt der Zeitpunkt gekommen, die Regelung der Veſolhun

durch ein Geſetz vorzunehmen. 2Darauf tritt Vertagung ein.

Ausland.
Oeſterreich Ungarn. Dem öſterreichiſchen Abgeordneten-

hauſe übermittelte die Regierung am 10. er. die Vorlage be
treffend das Uebereinkommen mit dem Deutſchen Reiche zum
gegenſeitigen gewerblichen Rechtsſchutze vom 17. November
1908. Der Leiter des Finanzminiſteriums Freiherr v. Jor-
kaſch-Koch leitete ſodann das Budget für 1909 mit einem
Expoſé ein, in welchem er feſtſtellte, daß die Geſamtausgaben
mit 2303 596 103 Kronen und die Geſamteinnahmen mit
2 303 657 294 Kronen veranſchlagt ſind. Gegenüber dem Vor
jahre beträgt die Steigerun g der Ausgaben 154,7 Millionen
die der Einnahmen 154,6 Millionen Kronen. Redner beſpragh
unächſt die allgemeine wirtſchaftliche Lage und ihre ungünſtige

ückwirkung auf Oeſterreich, konſtatierte die durchaus geſunde
Lage des heimiſchen Effektenmarktes, betonte, daß der Ueber-
ſchuß des Jahres 1907 abermals für Zwecke des Eiſenbahn-
und des Telephonweſens Verwendung finden werde und hob
hervor, daß die Steigerung der Bedürfniſſe in allen Reſſortz
die größte Anſpannung der laufenden Einnahmen notwendig
mache. Die Erhöhung der Einnahmen der Staatsbahn-
verwaltung ſtelle ſich als ein unabweisliches Staatsbedürfnis
dar. Die weitere Aufrechterhaltung des ſtaatsfinanziellen
Gleichgewichts werde nur bei Erſchließung neuer Ein-
nahmen möglich ſein. Sodann ſetzte das Haus die
Dringlichkeitsdebatte über das Budgetproviſorium fort.

Perſien. Von der Vorhut Selim Khans bedrängte Reyvo-
lutionäre haben ſich aus ihren Stellungen in Edſchebſchir nach
Gowghian zurückgezogen.

Vereinigte Staaten von Amerika. Der Jahresgz-
bericht des Kriegsſekretärs berechnet den Vor-
anſchlag für das neue Fiskaljahr auf 189 755 000 Dollars,
das ſind 52 Millionen mehr als im laufenden Jahre. Der
Bericht empfiehlt die Schaffung einer Milizarmee von
350 000 Mann.

Aus Nah und Fern.
Dem Grafen Zeppelin wurde am Mittwoch durch eine Ab-

ordnung des Vereins deutſcher Jngenieure die ihm in der letzien-
Hauptverſammlung in Dresden verliehene Grashof-
medaille nebſt künſtleriſch ausgeführter Urkunde über-
reicht. Die Abordnung beſichtigte dann den neuen Ballon.

Erderſchütternngen. Wie uns aus Meſſina, 10. Dezember, ge
meldet wird, wurde am Donnerstag in Monte Albano di Elicageo
eine ſehr ſtarke wellenförmige Erderſchütterung von drei Sekunden
Dauer verſpürt, auf die noch mehrere andere Erdſtöße folgten,
Eine Anzahl öffentlicher und privater Gebäude, die Kirchen und das
Bürgermeiſeramt wurden ſchwer beſchädigt. Unter der Bevölkerung
rief das Erdbeben eine Panik hervor.

Ein Ueberfall. Geſtern, Donnerstag, erſchien bei dem Amts-
vorſteher in Grunewald-Forſt ein 20jähriger Pole. Er gab an, er ſei
bei ſeiner Ankunſt auf dem Schleſiſchen Bahnhof von zwei Vurſchen,
die ihm Arbeit auf der Döberitzer Heerſtraße in Ausſicht ſtellten,
verſchleppt, überfallen und ſeiner Barſchaft von 70 Mk. beraubt worden,
Außer Würgemalen am Halſe wies der Mann keine Ver
letzungen auf.

Große Ausſchreitungen gegen die Polizei. Zwei Polizei
ſergeanten in Wongrowitz wurden, als ſie zwei bei einer
Schlägerei beteiligte Burſchen verhaften wollten, von etwa
20 Perſonen angegriffen. Es ſammelte ſich eine tauſendköpfige
Menge an, die gegen die Polizeiſergeanten eine drohende Hal
tung annahm, ſodaß die Gendarmen um Hilfe rufen mußten.
Poliziſten und Gendarmen zogen blank. Mehrexe Burſchen
wurden verwundet und einige verhaftet. Auch Frauen beteiligten
ſich an den Ausſchreitungen und begoſſen die Beamten mit
ſchmutzigem Waſſer.

Fahrkartenſchwindelei. Den Berliner Abendblättern zu-
folge hat der Buchhalter Paul Zühlsdorf, der dem Ber-
liner Bureau der Hamburg- Amerikaniſchen Paket-
fahrt- Aktiengeſellſchaft (Kartenverkaufsabteilung) vor
ſtand, für fünfzehntauſend Mark Fahrkarten
unter ſchlagen. Zühlsdorf iſt verhaftet und ge-
ſtändig, er beſtreitet aber den großen Umfang der Unter
ſchlagungen.

Aus Liſſabon. Jn der Nähe des Stadthauſes in Liſſabon iſt
das Hauptrohr der Waſſerleitung geplatzt, der Verkehr iſt voll
ſtändig unterbrochen.

Er wollte in den Vatikan eindringen. Donnerstag mittag
verſuchte ein junger Ausländer, ohne ſich auszuweiſen, in den
Vatikan einzudringen. Den ihn anhaltenden Brigadier griff er
tätlich an und verſuchte dann, ſich ſeiner Feſtnehmung durch die
Flucht zu entziehen. Schließlich gelang es jedoch, ihn endgiltig
feſtzunehmen. Man fand bei ihm eine Viſitenkarte J. M. K. Hen,
doch weigerte er ſich, ſeinen Namen zu nennen und über die Ve
weggründe ſeiner Handlungsweiſe Auskunft zu geben.

Die königliche Waſſerbauinſpektion in Breslau macht be
kannt: Jm Breslauer Hafengebiet und darüber hinaus befinden
ſich ſchon ſo viele Schiffe im Winterſtande, daß Liegeſtellen zur
Ueberwinterung dort nicht mehr angewieſen werden können.
Weiterhin eintreffende Schiffe würden daher gezwungen ſein,
auf freiem Strome weit unterhalb Breslaus zu überwintern, wo
ſie unter Umſtänden in große Gefahr kommen könnten. Im
Auftrage des Oberpräſidenten wird daher vor der Bergfahrt nach
Breslau gewarnt.

Ter Kreistag des Saalkreiſes
hat unter dem Vorſitze des Herrn Landrats von Kroſigk
am 8. d. Mts. eine Sitzung abgehalten. Aus den Verhand
lungsgegenſtänden iſt folgendes hervorzuheben Die Rechnungen
der Sparkaſſe und der Krejskommunalkaſſe für 1907 wurden
abgenommen und den betreffenden Rendanten Entlaſtung er
teilt. Zu dem Statut der Sparkaſſe des Saalkreiſes wur
ein Nachtrag erlaſſen, durch den der Kreisausſchuß ermächtigt
werden ſoll, den Zinsfuß für die Spareinlagen je. nach Lage
des Geldmarktes zwiſchen 3 und 4 Proz. ſelbſtändig feſtzuſetzen.
Die Verträge über die Abtretung zweier kurzer KreisChauſſee
ſtrecken an die Stadt Wettin bezw. an die Gemeinde Ammen

dorf wurden rn Ueber die Abtrennung er
Parzellen in der Gemarkung Nietleben von dem Gemeindeb z
Nietleben und deren Vereinigung mit dem Stadtbezirke d p
wurde ein Gutachten abgegeben. Die Wahl von zwei Schie
männern wurde vollzogen und die Liſte der zu Amtsvorſteher
und deren Stellvertretern geeigneten Perſonen vervollſtändiat.
Schließlich wurden zur Anfertigung der Vorarbeiten für 2
event. Errichtung eines Elektrizitätswerkes im Saalkreiſe
Koſten in Höhe von 1500 Mk. bewilligt.
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Provinz Sachſen und Umgebung.
Eisleben, 9. Dez. (Kreistagserfatzwahl.) Bei

der geſtern ſtattgefundenen Erſatzwahl eines Kreistags- Abgeord
neten des Wahlverbandes der großen ländlichen Grundbeſitzer des
Mansfelder Seekreiſes wurde Herr Rittergutsbeſitzer Wen den
burg zu Wormsleben gewählt.

Halberſtadt, 10. Dez. (Schwurgericht.) Jn der
am 7. er. begonnenen vierten diesjährigen Sitzungsperiode des
hieſigen Schwurgerichts wurde zunächſt gegen den 28 Jahre
alten Schuhfabrikanten Hermann Fiſcher aus Aſchers-
leben verhandelt, der des betrügeriſchen Bankerotts angeklagt
war. Er wurde nach langer Verhandlung freigeſprochen. Am
zweiten Sitzungstage wurde der frühere Bahnhofsvorſteher Ed
mund Beſch, jetzt in Halberſtadt wohnhaft, wegen Vergehens
im Amte durch Fälſchung von Fahrkarten unter Zubilligung mil-
dernder Umſtände zu ſechs Monaten Gefängnis verurteilt.

Leipzig. 10. Dez. (Die Unterſchlagungen des
Kaſſierers Bormann) von dem Bankhaus Frege u. Co.
ſcheinen, wie die weiteren Unterſuchungen ergeben haben, nicht
ausſchließlich zu Spekulationszwecken begangen worden zu ſein.
Von gut unkerrichteter Seite erfährt nämlich das „L. T.“, daß ſich
inzwiſchen herausgeſtellt hat, daß der ungetreue Kaſſierer doch auf
recht großem Fuße gelebt hat. Es ſpielen dabei eine
ganze Anzahl Mädchen aus der Halbwelt eine Rolle, die
mehrfach von Bormann „Unterſtützunge empfangen haben.
Auch ſoll ſich unter den Freundinnen Bormanns eine ver
heiratete Frau befinden, deren Ehemann bei einer hieſigen
Bank für etwa 35 000 Mk. Wertpapiere aus Bormannſchem
Beſitz deponiert hatte. Der Depotinhaber hat auf dieſe Wert-
papiere hin im Laufe der Zeit etwa 30 000 Mark bei der Bank
abgehoben. Der Reſt des Depots iſt ſeitens der geſchädigten
Firma mit Beſchlag belegt worden. Anſcheinend iſt dieſe Depo-
nierung Bormannſcher Gelder unter dem Namen eines Dritten
nur eine Schiebung, und es iſt der Verdacht nicht von der Hand
zu weiſen, daß noch mehr derartige Schiebungen, Depots, Gelder
und Wertpapiere unter anderen Namen bei Bankinſtituten unter-
zubringen, vorgekommen ſind. Der Kriminalabteilung ſind auch
eine Reihe von Namen, unter denen ſolche Depots laufen könnten,
bekannt. Jntereſſant ſind die Einzelheiten, wie die Entdeckung
der Unterſchlagungen möglich war, ohne daß Bormann
ſelbſt davon etwas merkte. Bei der Addition der Kaſſenbeſtände
am Sonnabend wurde ein Manko bemerkt, doch ließen die Chefs
von dieſer Entdeckung ſich bis zum Geſchäftsſchluß um 3 Uhr nichts
merken. Dann wurde eine genaue Prüfung der Bücher vorgenom-
men, wobei man Raſuren fand und die Unterſchlagungen auf-
deckte. Die Verhaftung Bormanns erfolgte dann Soneitag früh.

Gotha, 10. Dez. (Der Landtag) erklärte die Wahlen
der Abgeordneten Rötter (natl.) und Bock (Soz.) ſchwerer
Verſtöße gegen die Wahlordnung wegen für un gültig.
Allerlei aus der Provinz Sachſen und den angrenzenden Staaten.

Auf der Kohlengrube zu Froſe (Anhalt) wurde der Berg-
arbeiter Hermann Kinne verſchüttet. Er konnte nur als
Leiche geborgen werden. Aus Weißenfels iſt ganz
plötzlich verſchwunden der Sohn einer achtbaren Fa
milie. Er ſoll 10 000 Mark Schulden gemacht haben. Dem
Landesſeminar in Cöthen wird ein Schulmuſeum an-
gegliedert werden. Die dicht beieinander ſtehenden
Scheunen der Gutsbeſitzer Louis Ziegle r und Hugo Schiller
in Freirodabrannten mit reichem Jnhalt vollſtändig
nieder. Man vermutet Brandſtiftung. Jn Dölkau
wurde dem Gutsbeſitzer R. beim Abſchirren von einem Pferde die
Unterlippe abgebiſſen. Die Verletzung iſt ſchwer. Jn
Keiligenſtadt beſchloß der katholiſche kaufmänniſche Verein,
von der Einführung des 8-Uhr-Ladenſchluſſes abzu-
ſehen. Jn Koswing i. Anh. hatte ſich der 16jährige Tiſchler-
lehrling Robert Krüger einen roſtigen Nagel in den Fuß
geſtoßen, es trat Wwundſtarrkrampf ein, an deſſen Folgen
der Lehrling ver ſtarb. Regierungsbaumeiſter Lorey in
Bernburg iſt zum Stadtbaurat von Zeitz gewählt
worden. Der Landtag des Herzogtums Sachſen-
Meiningen wurde am 8. Dezember nach Erledigung einiger
unbedeutender Vorlagen geſchloſſen. Der Termin der
Neuwahlen ſteht noch nicht feſt. Unter dem Verdacht,
die Gebäulichkeiten des Nicolaiſchen Gutes zu Az-
mannsdorf, ſowie zwei dazu gehörige Weizenſchober im
Brand geſteckt zu haben, wurde der Arbeiter Paul Voß
ans Erfurt verhaftet. Auf dem Kalibergwerk Göl-
lingen iſt wegen der augenblicklichen ungünſtigen Geſchäfts
lage 70 Arbeitern gekündigt worden. Ueber die in
ganz Deutſchland bekannte Firma Bernhard Look, Schuh-
waren en gros in Heiligenſtadt, die fünf bis ſechs
Filialgeſchäfte in den Jnduſtriebezirken hat, iſt der Konkurs
eröffnet. Jn Meiningen hat ſich ein Verein zur
Fürſorge für entlaſſene Gefangene gegründet.
Zum Vorſitzenden iſt Superintendent Angelroth gewählt
worden. Jn Langenſalza gelang es bei den Stich-
wahlen für die Stadtverordnetenverſammlung
den Sozialdemokraten, bei der mangelnden Beteiligung der bürger-
lichen Wähler einen Sitz zu erringen. Ein neues Bank-
gebäude wird in Weißenfels der Weißenfelſer Bank-
verein, die Filiale des Halleſchen Bankvereins, gegenüber
dem „Goldenen Ring“ in der Durchbruchsſtraße errichten. Er hat
das Grundſtück für 72 000 Mk. erworben. Beim Kaiſer-
preisſchießen für das 4. Armeekorps errang die Kaiſer-
uhr der Vizefeldwebel Hildebrandt von der 8. Kompagnie
des Jnfanterie- Regiments Nr. 72. Außer dem Kaiſerpreiſe errang
ſich H. am gleichen Tage beim Regimentspreisſchießen den dritten
und beim Kompagnieſchießen den zweiten Preis und zugleich die
ſilberne Schützenſchnur für das Jahr 1908. Herrn Amts-
gerichtsrat Rittler in Zeitz wurde der Charakter als Ge-
heimer Juſtizrat verliehen. Ein Sieben jähriger
in Aſchersleben ſchrieb eine Karte an das liebe Chriſtkind-
lein, auf der er ſich folgendes zum Weihnachtsfeſte wünſchte:
„Eiſenbahn Schranke Banhaus Wärter Haus Menſchen tzihge
lampe kalklore Holzlore Sandlore fiwaren Nachſatz: ich Wil recht
fleißig ſein!“ Die Kampagne der Zuckerfabrik in
Delitzſch hat am Dienstag ihren Schluß erreicht. Es wurden
rund 1 Million Zentner Zuckerrüben verarbeitet. Die Karl
Goldammer ſchen Eheleute in Belgern haben der Kirchen-
gemeinde 1500 Mk. letztwillig ver m acht, von denen 900 Mk. den
Grundſtock zum Bau einer Begräbniskapelle bilden ſollen.
Wegen des am 21. Juni auf Großſteinberger Flur ver-
übten Mordes gegen die Modiſtin Martha Conrad aus
Leipzig hat neuerdings die Verhaftung eines gewiſſen Pel z
ſtattgefunden, der einmal als Pferdehändler Wolf aus Lichten-
ſtein, ein anderes Mal als Franz Albert Graf aus Pieſchen bei
Dresden in dortiger Gegend aufgetaucht iſt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Thearer.
W. Vreslau, 10. Dezember. Die philoſophiſche Fakultät beſchloß,
im Intereſſe der weiteren Ausdehnung der Spezial- und
Fach bildung foſtan in der mündlichen Doktorprüfung
ſtatt des bisher obligatoriſchen philoſophiſchen Fachs die Wahl eines
anderen Fachs zu geſtatten.

W. Nobelpreiſe. Aus Stockholm wird gemeldet: Die
ſchwediſch en Nobelpreiſe dieſes Jahres ſind wie folgt
verteilt: für Chemie Prof. E. Rutherford in Mancheſter,
für Phyſik Prof. O. Lippmann in Paris, für Medizin Prof.
E. Metſchnikoff in Paris und Prof. Paul Ehrlich in
Frankfurt a. M., für Literatur Prof. R. Euken in Jena.
Nach einer Meldung aus Chriſtignia wurde der Nobel-
Friedenspreis Frederik Baier- Dänemark und K. P.Arnoldſon- Schweden zuerkannt.

Bei Schluß der Redaktion gehen uns zu vorſtehenden Mel
dungen noch folgende nähere Mitteilungen zu: Stockholm,
10. Dezember. Die feierliche Uebergabe der diesjährigen Nobel
preiſe ſand heute nachmittag 4 Uhr ſtatt. Mit Ausnahme des
einen Preisträgers jür Medizin, Prof. Metſchnikoff, waren alle

mit Preiſen Bedachte zu der Feier perſönlich erſchienen und
nahmen Preis, Diplom und die Goldene Medaille aus der Hand
des Königs entgegen. Prof. Metſchnikoff wurde von dem ruſſiſchen
Geſandten Baron von Budberg vertreten. Jeder der diesjährigen
Nobelpreiſe beläuft ſich auf 192 827 Franks.

Ehriſtianiag, 10. Dezember. Zur Verteilung des Nobel-
Friedenspreiſes iſt K. P. Arnoldſon Schweden perſönlich hier ein
getroffen. Er hielt nach Bekanntgabe des Beſchluſſes des Nobel-
komitees eine Anſprache, in der er einen Plan zur Organiſation
der internationalen Arbeit für den Weltfrieden vorlegte. Die
Völker ſollen aufgefordert werden, eine Weltfriedens- Adreſſe zu
unterzeichnen. Alle erwachſenen Männer und Frauen ſollen erſucht
werden, eine Erklärung zu unterzeichnen, in der die Abſchaffung
der Kriegsrüſtungen und die Einführung einer für die ganze Welt
gemeinſamen Ordnungsverkehr verlangt wird. Man hoffe, dadurch
der nächſten Haager Konferenz eine moraliſche Stütze zu geben,
welche es den Regierungen möglich machen ſoll, ſich über einen
wirkſamen Anfang der allgemeinen Abrüſtung zu einigen.

inf. Der erſte Kongreß für Kriminalanthropologie in Deutſch
land. Jm Jahre 1910 wird zum erſten Male in Deutſchland der
„Jnternationale Kongreß für Kriminalanthropologie“ ſtattfinden.
Als Kongreßort iſt Köln in Ausſicht genommen. Bisher fanden
ſechs Kongreſſe ſtatt und zwar in Rom, Paris, Brüſſel, Genf,
Amſterdam und Turin. Die Vorbereitungen für den deutſchen
Kongreß hat der Kriminalanthropologe Prof. G. Aſchaffen-
burg übernommen.

ink. Die Bibliothek Kung Fiſchers. Die Bibliothek des ver
ſtorbenen Heidelberger Philoſophen Kuno Fiſcher wird am
10. d. Mts. in Heidelberg verſteigert. Dies iſt ſeit langer Zeit
wieder einmal ein Fall, daß die Bibliothek eines großen Mannes
nicht gerettet wird und in einem der großen wiſſenſchaftlichen
Jnſtitute Unterkunft findet, ſondern, wenigſtens zu einem großen
Teile, in alle Winde zerſtreut wird. Dagegen ſollen viele wiſſen
ſchaftlich bedeutſame Werke Fiſchers einem wiſſenſchaftlichen Jn
ſtitut übergeben werden. Wa7 von der Bibliothek des Philoſophen
zur Verſteigerung kommt, hat immerhin großes Jntereſſe. So
ſind hier Goethes Schriften aus dem Jahre 1806--10 vertreten,
die zum erſten Mal den Namen“ „Werke“ trugen. Selbſtverſtänd-
lich fehlen auch die Einzelſchriften Goethes nicht. Desgleichen ſind
alle Aufſätze vorhanden, in denen ſich Fiſcher mit dem Dichter
fürſten auseinander ſetzte. Von Leſſing iſt das weſentlichſte ver
treten. Ganz beſonders intereſſant iſt die Sammlung der Luther-
ſchriften, unter denen der „Curieuſe Geſchichtskalender D. Mart.
Lutheri“ hervorragt. Von Wieland ragen die „Sämtlichen Werke“
in der Erſtausgabe vom Jahre 1794-1805 hervor. Sie ſtellen
das Handexemplar Kuno Fiſchers dar. An dieſer Stelle möge noch
erwähert werden, daß auch die Bibliothek Schillers ſeinerzeit ver-
ſteigert und in alle Weltgegenden verſtreut wurde.

Ein ſeltſames Zenſurverbot hat ſoeben Ohorns Brüder
von St. Bernhard“ ereilt. Das Werk, das am Düſſeldorfer
Luſtſpielhauſe zur Aufführung gelangen ſollte, iſt dort von der
Zenſur-Behörde verboten worden, obwohl Ohorns Schauſpiel
bereits faſt überall und auch im Rheinland mit großem Erfolge
aufgeführt worden iſt.

Letzte Telegramme.
Aus der Metallinduſtrie.

Mannheim, 11. Dezember. Der Verband der Metall-
induſtriellen Badens und der Pfalz und der angrenzenden Jn-
duſtriebezirke veröffentlicht eine Erklärung über den Streik der
beim Strebelwerk beſchäftigten Arbeiter, um in letzter Stunde
die auf den 15. Dezember angedrohte Kündigung der geſamten
Arbeiterſchaft (15--20 000) zu vermeiden.

Der deutſche Botſchafter in Rom.
Rom, 11. Dezember. Der deutſche Botſchafter Graf

Montts hat die Abſicht, im Frühjahr ſeinen Abſchied zu
nehmen. Als Nachfolger gilt der Geſandte in Luxemburg
von Jagow.

Der deutſche Generalkonſul in Athen.
Athen, 10. Dezember. Der deutſche Generalkonſul ſoll zur

Dispoſition geſtellt werden. Wirklicher Geheimer Legationsrat
Klehmet wird ſein Nachfolger werden.

Die magnetiſchen Zuſtände der Erde.
New-York, 10. Dezember. Das Carnegie-Jnſtitut erbaut

ein Schiff zur Erforſchung der magnetiſchen Zuſtände aller
Teile der Erde.

Börſen- und Handelsteil.
W. Nord und Süddeutſche Spritwerke und Preßhefenfabrik,

Aktiengeſellſchaft Nürnberg. Jn der Anſſichtératsſitzung vom 10 er.
wurde eine Dividende von 23 (im Voijahre 22 9/0) vor-
geſchlagen.

W. Wollauktion in London am Donnerstag, den 10. Dezember.
Nachfrage allgemein befriedigend, mittlere Greaſy Merinos und grobe
Croßbreds inſolge geringeren amerikaniſchen Vegehrs billiger ſonſt
behauptet.

A. Produkteu nnd Warenmärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte und Futtermittel.

Magdeburg, 10. Dezbr. Getreidennd Futtermittel.
(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg Wei zen abgeſchwächt, engliſcher

gut 200 bis 204 mittel A. germag bis
do Sommer- gut 200-2904 mittel bis

do. Kolben Sommer- gut 216 222 A. do. Rauh
aut 200-203 Ac., do. ausländiſcher gut A. Roggen
flan, inländ. gut 163 bis 167 feinſter über Notiz.
Gerſte flau, hieſige Chevaliergerſte gut 199 197 mittel

AA., feinſte über Notiz, hieſige Landgerſte gut 180 bis
188 A. mittel AMU., ausländiſche Futtergerſte unv., gut
135--138 feinſte über Notiz Hafer ruhig, inländiſcher gut
165 bis 170 A. Mais unv:, runder gut 167 172
amerikaniſcher bunter A. Erbſen hieſige Viktoria gut

bis A, grüne Folger A.L. Hamburg, 10. Dezbr. Tägliche ausländiſche Oſſerten in Mark per
Tonne einſchließlich Fracht-Zoll-Speſen. Mitgeteilt von der Preis
berichtnelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats.
Weizen: Hardwinter II ſchwim. 229 Dez. 229 Durum I
ſchwim. 223 AC, Barletta Ruſſo 80 kg Dez. Jan. 2241 Jan.
Febr. 223 Febr. März 2221 AC, Roſaſé 78 kg ſchwim. 232 AC,
Dez./ Jan. 226 Jan. Febr. 224 Ulka 9 Pud 25/30 abgel. 2248
39/35 abgelad. 2254 Futtergerſte: Südruſſ. 60/61 kg ſchwim.
126 c. loto 125 Nov. 1268 Dez. 127 Jan. 129
Febr. März 1304 Hafer: Nordr. 50 51 kg Jan. April 164
La Plata 46/47 kg ſchwim. 174 A. Mai s: La Plata ſällig 157 C
ſchwim. 154 Mixed fällig 156 A. ſchwim. 154 Dez. 152
Jan. März 151 NewYork Pakeifahrt Dez. 153 Odeſſa Dez.
149 Jan. 149 A. Donau-Bulg. lad. 152 Jan. 149 C.

Berlin, 10. Dezbr. (Ber liner Produktenbör!e.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt?: Wäiizen, inländ.
207,00 --208,00 c. ab Bahn und frei Mühle, Dezember
Mai 212,00--212,25 A. Roygen, inländiſcher 167,00 168,50
ab Bahn und frei Mühle, Mai 179,50 bis 179,75 C
Hafer märk., mecklenb., pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. ſein 175 bis
180,00 mittel 167,00 174,00 gering 164,00 166,00 ab
Bahn und frei Wagen. Mais, runder 166,00 170,00 M
Bulgaren-Mais A. frei Wa en. Gerſte, inländ. Futtergerſte,
mittel und gering 155,00 165,00 gute 166,00 189,00
ruſſiſche und Donau leichte 138,00 142,00 AC, ſchwere A.
ab Bahn und frei Wagen. Erbſen, inländ. und ausländ. Futterware
mittel 186 191 Taubenerhſen 192 198 ab Bahn u. frei Wagen.

Weizenmehl 00 25,50-—28,75 Roggenmeh! 0 und 1 21,20 bis
23,20 Weizenkleie 11,20——12,20 Roggenkleie 11,60 12,20

Mittagshörſe: Weizen, inländ. 206,00 208,00 A. ab Bahn,
Dezember 299,75--210,75 Mai 212,25--213,25--213,00
Roggen inländ. 167,00 168,60 ab Bahn, Mai 179,75 180,75
bis 180,50 Hafer Dezember 163,50 Mai 167,00 Weizen
mehl 00 25,50——28,75 Roggenmehl 0 und 1 21,20 23,20
Rüböl Dezember 64,10—63,90 Mai 58,80 58,90

L. Weltmarkt, Berlin, 10. Dezbr. Tägliche Börſennotierungen auf
dem Weltmarkt in Mark für 1000 kg ausſchl. Fracht, Zoll und Speſen.
(Mitgeteilt von der Preisberichtſtelle des Deutſchen
Landwirtſchaftsrats.) Weizen: Berlin, 755 gr., Dezbr.
210,75, Mai 213,00. Newyork Red Winter Nr. 2 loko 171,00, Dez. 171,75.
Chicago Northern J Spring, Dez. 158,05, Mai 166,15. Liverpool
Red Winter Nr. 2, März 173,35. Paris Lieferungsware Dezbr.
Budapeſt Lieſerungsware April 218,55. Odeſſa Ulka 925 3 49
Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko Buenos-Aires Durchſchn.
Qualität bordfrei Roggen: Berlin 712 gr. Dezbr, 170,50,
Mai 180,59. Odeſſa 910/ einſchl. Bordoſpeſen loko Hafer:
Berlin 450 gr. Dezbr. 163,50, Mai 167,00. Mais: Berlin
Lieferungsware Dezbr. Newyork mixed Dezbr. 118,39. Buenos-
Aires Durchſchn. Qualität bordfrei

Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Magdeburg, 10. Dezember. Prima Kartoffelmehl und Stärke

prompte Lieferung in Mengen von 10 000 kg Parität frei Magdeburg,
netto Kaſſe. Preis: 19,75 20,25 Mk. Die Handelskammer.

Berlin, 10. Dez. Kartoſſelſtärke 19,75 20,25 Mk,, Kartoffel
mehl 19,75--20,25 Mk., feuchte Stärke 10,90 Mk.

Spiritus.
Hamburg, 10. Dezember. Spiritns ſtetig, Dezember 28 G.,

Dez.Jan. 28 G., Jan. -Febr. 28 G.
Paris, 10. Dez. Spiritus ruhig, Dez. 36,50, Januar 36,50,

Jan.April 37,25, MaiAug. 38,75.
Oele und Oelfrüchte.

Köln, 10. Dezember. Rüböl loko 69,00, Mai 64,00.
Hamburg, 10. Dezember. Rübörn ruhig, loko verzollt 67,00.
Amſterdam, 10. Dez. Leinöl behauptet, loko Jannar

225/, Jan.April 228/, MaiAuguſt Sept.Dezbr.
Paris, 10. Dezember. Rübvl feſt, Dez. 72,75, Januar 69,25,

Jan.April 68,00, MaiAuguſt 64,00.
Zucker.

W. Hamburg, 10. Dez. Rüben Rohzucker 1. Produkt Baſis 88
Rendement, neue Uſance, ſrei an Bord Hamburg ver 100 Kilo
per Dezbr. 20,20, per Januar 20,30, per März 20,50, per Mai 20,70,
per Auguſt 20,05, per September 19,65. Tendenz: ruhig.

W. London, 10. Dez. 96 0 JavaZucker prompt ruhig, 11 ſh. 14 d.
Verk. Rüben Rohzucker Dezember ſtetig, 10 ſh. O d. Käuſer.

Kaffee.
Hamburg, 10. Dezbr. Kaſſee-TerminNotierungen. Nur für

Good averoge Santos Dezember 282, G., März 28! G., Mai 28 G.,
September 28 G. Tendenz: ruhig.
ob 5 Amſterdam, 10. Dez. JavaKaffee, good ordinary, behauptet,
oro e 5.

Havre, 10. Dezember. Kaſſee. Good average Santos Dezember
38,50, März 37,50, Mai 37,25, Sept. 37,25. Tendenz: ruhig.

W. Rio de Janeiro, 9. Dezember. Kaſſee. Zufuhr 8000 Sack in
Rio, 41000 Sack in Santos.

Wolle und Baumwolle.
Bremen, 10. Dezember. Banmwolle, ruhig, aber ſtetig, Upland

middling loko 46 Pfg.
Antwerpen, 10. Dezbr. Wolle. LaPlataZug Type B. Dezember

5,37 Käufer, Oktober 4,95 Käufer. Ruhig.
Liverpool, 10. Dezbr. Baumwolle. Umſatz 5000 Ballen,

davon für Spekulation und Export 200 Ballen. Tendenz Stetig.
Amerikan. good ordinary Lieferungen Ruhig. Per Dez. 4,74,

Dez. Jan. 4,70, per Jan. Febr. 4,70, per Febr.März 4,68, per
März April 4,68, per April-Mai 4,68, per MaiJuni 4,68, per Juni
Juli 4,68, per Juli-Auguſt 4,67, per Auguſt Septbr. 4,61.

Petroleum.
Hamburg, 10. Dezember. Petroleum geſchäſtslos, Standard

white loko
Metalle.

Amſterdam, 10. Dezember. Bancazinn feſt, loko 80
London, 10. Dez. Silber 228/, Lſirl., ChiliKupfer 63 Lſtrl.,

per 3 Monate 642/16 Lſtrl., Blei, ſpan., 13/, Lſtrl., engl. 13 Lſtrl.,
Zinn 1326/ Lſtrl., Zink 208 Lſtrl.

Giasgow, 10. Dez. Roheiſen. Scotch warrants ab. d.
Warrants Middlesborough III 48 h. 7 d.

z. Tiere und tieriſche Prodn te-
Schlachtviehmärkte.

Halle, 10. Dezember. (Bericht der SchlachtviehVer-
ſicherung des Landw. Bauernvereins des Saal-
kreiſes zu Halle a. S. ((e. G. m. b. H.). Tatſächlich erzielte
Lebendgewichtpreiſe auf Grund der in der Zeit vom 39. November bis
5. Dezember 1908 eingegangenen Verſicherungen.

Ochſen: Kl. Ia Ib 7-6jähr., 1550 1546 Pfd., 40
2 Verk.* IIa 6 4jähr., 1700-- 1440 Pfd., 38 3 Verk.“ II
IIIa IIIbBullen: Kl. Ia Ib 3-2jähr., 1620-—1300 Pfd., 39 bis
38 4 Verk.* IIa 2jähr., 1470 1310 Pid., 37--36 2 Verk.
IIb IIIa 2jähr., 950 Pfd., 33 1 Veik.* IIIbKühe: Kl. Ia Ib 7--4 jähr., 1300 1070 pfd., 3736
4 Verk.*; IIa 6 5jähr., 1220- 1130 Pd., 35 34 5 Verk.“
IIb 7 6ähr., 1200- 1030 Pid., 33 32 6 Verk.* IIIa djähr.,
1030 Pfd., 30 1 Verk. IIIb

Schweine (ohne Qualitätsvezeichnung): 235 Pfd., 55 1 Verk.*;
343--278 Pfd., 54 11 Verk.* 312254 Pſd., 53 AC, 10 Verk.*;
350--293 Pfd., 52 Ac, 14 Verk.*; 314293 Pfd., 51 AC, 3 Verk.“;
430-—-271 Pſd., 50 9 Verk. 366 172 Pfd., 49 2 Verk.*

Durchſchnittspreis: 52,16 c per Zentner. Nicht Einzel-
tiere, ſondern Verkaufsgruppen. Landw. Wochenſchriſt.)

Leipzig, 10. Lezbr. Bericht über den Schlach ivieh-
markt auf dem ſtädtiſchen Viehhoſe zu Leipzig. Auftrieb:
168 Rinder, und zwar 24 Ochſen, 10 Kalben, 92 Kühe, 42 Bullen,
990 Kälber, 231 Stück Schaſvieh, 1921 Schweine, und zwar nur
deutſche zuſ. 3310 Tiere. Preiſe. Ochſen: I. II. 76, ilI. 67,
IV. 56 für 50 kg Schlachtgew. Kalben und Kühe: I.
II. 70, III. 63, IV. 55, V. 45 für 50 kg Schlachtgew. Bullen:
I. 68, II. 63, III. 58 für 50 kg Schlachtgew. Kälber: I. 52,
II. 47, III. 34, IV. für 50 kg Lebendgew. Schafe: I. 40,
II. 35, III. 25 für 50 kg Lebendgew. Schweine: 1. 68, II. 64,
III. 59, IV. 60 c. für 50 kg Schlachtgew. Verkauf: 136 Rinder,
und zwar 18 Ochſen, 8 Kalben, 76 Kühe, 34 Bullen 989 Kälber,
160 Schafe, 1777 Schweine. Geſchäftsgang: Rinder langſam,
Kälber mittelmäßig, Schaſe langſam, Schweine mittelmäßig.

C. Neueſte Handels Depeſchen
W. New-York, 10. Dezbr. Roter Wintere Weizen loko 110 per

Dez. 111, per Mai 112 per Juli 106, per Sept.
Mais ver Sept. 681 per Dez. 69, per Mai 69. Mehl 4,05.
Getreidefracht nach Liverpool 2.

W. Chieago, 10. Dezember. Weizen per Dez. 102/,, per Mai 107
Mais per Mai 62.

W. New-York, 10. D ze ber. Petrolenm Standard white in New
Hork 8,50, do. in Philadelphia 8,45, do. in Refined Caſes 10,90, do.
Credit Balances at Oil City 178.

W. New-York, 10. Dezbr.
Brothere 9,85.

W X. eVerantwortlich: Für Politik und Feuilleion: Hr. Walther Gebensleberß
für Vrovinz, Allgemeines, Vörſen und Handeisteil: Max Ebeling; für Lokales
Arxthur Bierbach Schlußredaktion Kl. Berwecke, ſämtlich in Halle a. K.

Schmalz Weſiernſteam 9,60, Rohe und
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